Pubimesse                                                 für:  Sonntag, den 10. September um 18.00Uhr
Thema : (Neue) Wege 

Lied: „Du hast uns Herr gerufen“ (505)
EINFÜHRUNG: 
Wir alle haben in letzter Zeit etwas Neues begonnen.

Einige besuchen nun eine neue Schule.

Eine andere von uns hat den Wohnort gewechselt. 

Unsere beiden Gruppenleiter mussten sich für einen Berufsweg entscheiden. 

Aus diesem Grund beschäftigen wir uns in dieser Messe mit einigen der verschiedenen Wege des Lebens und dem Vertrauen auf Gott.

Lied zum Kyrie: „Zu dir, o Gott, erheben wir“ (898)
Lied zum Gloria: „Kommt herbei, singt dem Herrn“ (270) 1. Strophe
TAGESGEBET:

Gina: Psalm 23

Der Herr ist mein Hirte, 

mir wird nichts mangeln.

Er weidet mich auf einer grünen Aue 
und führet mich zum frischen Wasser. 
Er erquicket meine Seele
und führet mich auf rechter Strasse 
um seines Namens Willen. 
Und ob ich schon wanderte im finsteren Tal, 
fürchte ich kein Unglück; 
denn du bist bei mir 
dein Stecken und Stab trösten mich. 
Du bereitest mir einen Tisch 
im Angesicht meiner Feinde. 
Du salbest mein Haupt mit Öl
und schenkest mir voll ein. 
Gutes und Barmherzigkeit
werden mir folgen mein Leben lang,
und ich werde bleiben 
im Hause des HERRN immerdar.
Lied: „Kommt herbei, singt dem Herrn“ (270) 2. Strophe
EVANGELIUM: Herr Frohn  Mt. 14,22-33

Der Gang Jesu auf dem Wasser

Gleich darauf forderte er die Jünger auf, ins Boot zu steigen und an das andere Ufer vorauszufahren. Inzwischen wollte er die Leute nach Hause schicken. Nachdem er sie weggeschickt hatte, stieg er auf einen Berg, um in der Einsamkeit zu beten. Spät am Abend war er immer noch allein auf dem Berg. Das Boot aber war schon viele Stadien vom Land entfernt und wurde von den Wellen hin und her geworfen; denn sie hatten Gegenwind. In der vierten Nachtwache kam Jesus zu ihnen; er ging auf dem See. Als ihn die Jünger über den See kommen sahen, erschraken sie, weil sie meinten, es sei ein Gespenst, und sie schrieen vor Angst. Doch Jesus begann mit ihnen zu reden und sagte: Habt Vertrauen, ich bin es; fürchtet euch nicht! Darauf erwiderte ihm Petrus. Herr, wenn du es bist, so befiehl, dass ich auf dem Wasser zu dir komme. Jesus sagte: Komm! Da stieg Petrus aus dem Boot und ging über das Wasser auf Jesus zu. Als er aber sah, wie heftig der Wind war, bekam er Angst und begann unterzugehen. Er schrie: Herr, rette mich! Jesus streckte sofort die Hand aus, ergriff ihn und sagte zu ihm: Du Kleingläubiger, warum hast du gezweifelt? Und als sie ins Boot gestiegen waren, legte sich der Wind. Die Jünger im Boot aber fielen vor Jesus nieder und sagten: Wahrhaftig, du bist Gottes Sohn.
PREDIGTSPIEL :
Cynthia: In dem heutigen Evangelium geht es um das Vertrauen zu Gott. Dieses Vertrauen ist auch für unser Leben wichtig. Manchmal spüren wir auf den Wegen unseres Lebens die Hilfe Gottes, manchmal ist sie uns nicht bewusst. Wir haben einige Beispiele aus unserem Alltag zusammengetragen. 
1.Cynthia: Anderen ausgesetzt sein
 Denise: Einmal war ich in Urlaub. Mit mehreren Kindern haben wir einen Tag eine Wanderung gemacht. Doch ich kannte keines der anderen Kinder. Auf dem etwas holprigen Weg bin ich hingefallen und alle haben über mich gelacht. 
Maike: Warst du da nicht traurig und wütend? Hat das wehgetan?

Denise: Ja, das war schrecklich. Ich musste gegen die Tränen ankämpfen. Aber da war ein Mädchen, das ich nicht kannte. Sie hat mir die Hand gereicht und mir aufgeholfen. Dann wurde sie meine Freundin und ich war nicht mehr allein. Wut und Schmerzen waren weg. Wenn ich es mir recht bedenke, hat Gott mich da begleitet. 
2. Cynthia: Neue Wege 
Eva: In ein paar Tagen sollte ein neuer Abschnitt meiner Schullaufbahn beginnen. Die Grundschulzeit war vorüber. Der erste Schultag rückte immer näher und plötzlich war er wirklich da! Aufregung, Vorfreude aber auch Ungewissheit machten sich am ersten Schultag bemerkbar. Die Schulfreunde, mit denen man vier Jahre die gleiche Klasse besucht hatte, waren auf einmal nicht mehr da. Nun stand ich in mitten vieler neuer Klassenkameraden. 

Svenja: War dir nicht komisch zumute?

Eva: Doch, es war mir mulmig. Fand ich eine neue Freundin? Neben wem würde ich sitzen?

Dazu kam das riesige Schulgebäude. Würde ich am nächsten Tag meine Klasse wieder finden?

Svenja: Fühlst du dich immer noch so mulmig?
Eva: Nein, denn ich habe gemerkt, dass ich mit meinen Sorgen und Ängsten nicht alleine war, denn den anderen Kindern ging es genauso. Man knüpfte erste Kontakte und fand sich schon am zweiten Schultag viel besser mit allem zurecht. Seitdem sind bereist mehrere Wochen vergangen. Mittlerweile habe ich schon sehr viele Freundinnen gefunden und ich freue mich jeden Morgen auf die Schule. 

3.Cynthia: Etwas Gewohntes verlassen

Svenja: Wir sind umgezogen. Zuerst einmal ist das ein richtiges Chaos. Alles muss verpackt werden. Für uns begann wirklich ein neuer Weg, auf dem man auch manches zurücklassen muss, zum Beispiel meine alten Freundinnen, mein gewohntes Zimmer, der gewohnte Blick aus dem Fenster, eben fast alles, woran man gewöhnt ist. 

Denise: Fühlt man sich da gut? 

Svenja: Ja, zuerst ist man unsicher, dann neugierig und ein bisschen glücklich. Man erhofft sich, dass man eine bessere Zukunft haben wird. Man fühlt sich wie neugeboren und man hofft, dass alles besser wird. Man hofft, dass man neue Leute kennen lernt. Im Endeffekt fühlt man sich gut und stark. 
Denise: Ist das wirklich so bei dir gewesen? 
Svenja: Ja, ich fühl mich in meiner neuen Umgebung richtig gut. 
4. Cynthia: Schweres Schicksal 

Maike:     Nr. 4 kommt morgen 
Eva: 
Maike: 

---
Svenja: Und was ist, wenn Gott uns verlassen hat, wenn nicht eintrifft, was wir in unserem Gebet erbeten haben? Wenn etwas nicht gut wird?

Cynthia: Dann sagt uns Gott, wenn wir zuhören, einen anderen Weg, aber manchmal dauert es lange bis wir ihn verstehen

-- -

Cynthia: Jeder von uns jeden Alters macht Erfahrungen mit den Wegen des Lebens, die zu Sackgassen oder Abgründen führen. Manchmal stürzt man ab, manchmal wird man aufgefangen. Bei unserer Messvorbereitung ist mir aufgefallen, dass es uns Christen sehr schwer fällt, unsere Erfahrungen mit dem Beten und dem Vertrauen zu Gott mit anderen zu teilen. Hierbei waren die Ur-Christen mutiger, sonst hätten wir heute kein Evangelium und keine Lesungen. 
Lied: „Kennst du das alte Lied“
FÜRBITTEN:

Denise: Guter Gott,

wir bitten für alle Menschen, die unschuldig Kriegen zum Opfer gefallen sind. Dabei denken wir besonders an die Menschen in Israel und im Libanon. Nimm sie in dein Reich auf.  

Eva: Guter Gott, 

wir bitten für unsere Familien und Freunde, dass sie uns auf unserem weiteren Lebensweg begleiten und unterstützen. Wir bitten darum, dass sie auch in Zukunft immer für uns da sind. 

Svenja: Guter Gott,

wir bitten für kranke Familienmitglieder und Freunde. Lasse sie gesund werden, so dass sie weiterleben können.

Maike: Guter Gott,

wir bitten darum, dass wir in unseren Klassengemeinschaften Gespür für die Sorgen untereinander bekommen, damit niemand allein sein muss. 

Gina: Guter Gott, 

gib uns die nötige Ruhe, wenn wir glauben, dass uns alles über den Kopf wächst, uns die Lustlosigkeit packt und wir keinen richtigen Sinn mehr in unserem Tun finden.

Cynthia: Guter Gott,

lass uns nicht mutlos werden, wenn Enttäuschungen unseren Weg bestimmen. Lass uns hilfreiche Gesprächspartner finden. 
Lied: „Lass uns in deinem Namen‚ Herr“ (977) 
Lied zum Sanctus: Herr Frohn sucht aus
Lied zum Friedensgruß: „Gib uns Frieden jeden Tag“ (947)
Lied zur Kommunion: „Jesu Brot, Jesu Wein“ (029)
SCHLUSSGEBET: „Wegsegen“ von Katja Süß

Gott segne deinen Weg

Die sicheren und die tastenden Schritte

Die einsamen und die begleitenden

Die großen und die kleinen

Gott segne dich auf deinem Weg

Mit Atem über die nächste Biegung hinaus

Mit unermüdlicher Hoffnung

Die vom Ziel singt, das sie nicht sieht

Mit dem Mut, stehen zu bleiben 

Und der Kraft, weiterzugehen


Gottes Segen umhülle dich auf deinem Weg

Wie ein bergendes Zelt

Gottes Segen nähre dich auf deinem Weg

Wie das Brot und der Wein

Gottes Segen leuchte dir auf deinem Weg

Wie das Feuer in der Nacht


Geh im Segen 

Und gesegnet bist du Segen 

Wirst du Segen

Bist ein Segen 

Wohin dich der Weg auch führt
Schlusslied: „Zeige uns den Weg“
